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^ bersiA >stet monatlich 4o Pfennige frei ins Haus
zerichieS- aracht . in der Expedition abgetz . monat-
vor d,

-
^Erscheint -Mittwochs und Samstags und

lich 35 Pfennige.

für die Stadt Mosheima.Taunus
Druck und Verlag von K. INefferschmidt, fjoftieim am Taunus.

Expedition : Veuer N>eg 6.

Preis für Inserate die Sgespaltene Leite
oder deren kaum 10 Pfennige,
für den Jntiait verantwortlich:

"R. lNesserschmidt.

nzeigeL für die Gemeinden Kristet, Marrßeim u. LorsßaH
Mittwoch , den 24. Januar 1817 6. Jatirg.

kann nicht dringend genug davor gewarnt
»erde« , mehr als ^ Pfund Kartoffeln täglich auf

"r ' *te Person zu verzehren . Eine Nachlieferung fin-
10, n> hrf im ^ r keinen UmilSttlirit Hntt

z» 10JL
1 wmi  Amtliche Kekannlmachungrn.

I Bekanntmachung
Der Kreisnusschuß Hai zufolge de> Verordnung des Bun

-baum ^nOs über den Verkehr mit geiragenen Kleidungs , u. Wäsche¬
icken und geiragenen Schuhen vom 23 Tezember 19 16 in
dchsta. M., Kö igüeiuer Straße7, neben Kaufhaus Schiff,

ion.

«nähme - und Ausgabestelle bürgerlicher Be¬
kleidung für den Kreis Höchu  a . M.

ichtet.
ZDie Geschäftsleitung hat unler der Aussicht des Kreisous-
»usses der Kaufmann Herr N . Schiff bierjelbil übernommen.
ZDer Betrieb wird am Moniag , den 22 Januar

u . £ o<fSf fnet.  Kleidungs , Wäschenücke und Schnhivaren werden
-tgelilich oder unenigelilich, von jedermann angenommen u d

lagdad^ h Desinfektion nnd Instandsetzung fpäter gegen Bezugsschein
©, u . U niedrigen Preisen wieder abgegeben,
ttter . chWer ein noch gebrauchsfähiges Obcrkleidungsstück abgibt , n-
rtirclftft ohne Prüfung der Nolwendigkeit der Anschaffung einen

Bezugsschein über einen enisprechendengleichariigen Gegenstand.
Hilsb/ ^ Bezugsschein gilt nicht für billige Kleidungsstücke , sondern

ir ür solche, die eine beitimmle Preisgrenze übertteigen.
KatsevGegen Abgabe einesj Paares getragener gebiauchStähiaer

chuhe oder Ltiefel mit Lederunlerbo en wird eine enlspre
ttlde Abgabebescheinigung zum erleichterten Bezüge von Luxusas) uhen etteilt.
Fürür die abgeliffetten Kleidungsstücke wird ein angemessenes

gell gezahlt, da die Feststellung des Preises im Wege der
chähung durch sachkundige Personen erfolgt,
s ist êine vaterländische Pflicht für jeden Krelseingesesse
zur Streckung der Vorräte alle alte nicht durchaus not

dige getragene Kleidung und Wäiche, Uniformen u . Schuh
en abzuliefern.
ch bitte, dieser Pflicht, deren Erfüllung gleichzeitig die Er-
ung der vorerwähnten Bezugsscheine sichert, reiitos Nach¬

kommen.
ochst a. M ., den 17. Januar 1917.

Der Boisitzende des Kreisausschusses:
Klause r, La«drctt.1026.

Vaterländischer Hilfsdienst.
*o U11̂ * ur - ib bi will lg e n Meldung geNiäß

I , bs. 2 des Gesetzes über de » vaterländischeu
Ä Hills  d ienst.
« .£ufrju gibt das iifilo . Generalkommando des 18. Armee-
PS Vachttehendes bekannt:

Rum Austausch oo zmückgestellten kriegSveiwendungSlähi
»Perloncn des Post und Eise nba h » dien steS  wird
I g>oßeie Aiizadl Hi lts bien  st ps  l i cht igc  r benötigt.
Ir ' t, er>,^ ' ent,u ^" Dcrtoaltun9, deren Bedarf im einzelnen
M cheii angegeben ist, kommen für die Einstellung nur toiche

one» ui Betracht, welche eine für den Eisenbahndienst aus
e>> e diperliche Tauglichkeit, insbesondere hinlängliches Seh

besitzen. Bei der Po 'loerivattung sind ins
»re iü Uuie beamie und Äushelser zu ersetzen. Für

brechtigung zum Einj . Freiw . Tieiitl erwünscht , für
3 U ? e « " ,? E"ügt gute Volksschulbildung. Zn Bezug aus kör

l,n8®fö^igfeit wird im allgemeine» btt den von der
^Ke» benötigten Kräften mit Ausnahme der Tele

„ ,T &  « enn «ercS  Maß von Anforderungen als
enti,a ^. 1 " bisenbahaoerwaltung gesuchten Kräften gestellt.

im ^ Kcsncĥ rverde" ^ ^ ' ^ besonders Handwerker erwünscht.

E ' senbahndirektion Frankfurt a. M.
l* ifK, ™?“? ? ^ ö0rf:  Streckenarbeiter , Bahuhofsarbeitcr , Be
^u, - 'k«» rbeit-r * i,:  BZeichensieller, Rangierer , Sire-
^ ^ vr lü- ' ^ hnwLrter , -Schaffner, Schreiner , Anstreicher , Ar-
Krt » vrrleute " Ä ' ^ " ' " ^ o Roueuführer , Maurer,

rJoitm 1 ■ ® tlr, ' b*aml  2 Frankfurt a. M .: Weichensteller,
>ulbild» n,värtev Otottenfuhrer. Beiriebsamt 3 Frankfurt a. M . :
ehre Mt -r, Bah, Schaffner , Rang .erer , Telegraphen-
^ ' ^ " tetgschaff.ier , Roiienluhrer . Beiriebsamt Fulda:m̂ w ' >' " ' **'»**»’• vnuvuMMiin ijuiuu.

£askonzentrierte Licht

Htlfsunterbeamte , Bahnneigschaffner , Rottenführer , Rangierfüh¬
rer , Bahn und Blockwärter , Weichensteller, Heizer u. Schaff¬
ner . Beiriebsamt 1 Gießen : Rangierführer , Weichensteller,
Bahnwärter , Schaffner , Slationsschaffner , Streckenatbeiter , Rot
tenführer , Telegraphenarbeiter , Schreiner . Beiriebsamt 2 Gie¬
ßen : Rollenarbciler , Weichensteller, Rangierführer , Schaffner,
Bahnwärter , Heizer. Betriebsamt Hanau : Schaffner , Rangier«
führer , Weichensteller, Schreiner , Streckenarbeiter , Hilfsrotten-
führer , Maurer , Schlosser . Beiriebsamt Hersfeld : Schaffner,
Weichensteller . Beiiiebsamt Lauterbach i. H. : Streckenarbeiter,
Schaffner , Rangierführer , Bahnsteigschaffner, Blockwärter . Be
triebsamt Limburg : Slaiionsschaffiier , Bahnhofsarbeiter , Wei
.i ensteller , Sch ffner, Magazinarbeiler . Beiriebsamt Neuwied
WeichenUeller, Schiffuer , Rangierer . Betriebsamt Wetzlar
Weichensteller , Rotten ' üh er, Bahnwärter , Schaffner , Rangier
führer , Ranqierarbeiier , Schmiede, Streckenarbeiter , Blockwär
ter . Maschinenami Frankfurt a. M . : Maschinenptitzer , Koh
lenlader Maschinenamt Fulda : Maschinenputzer , Magazinar¬
beiler , Werkstätlenarbeiter , Kohlenlader . Maschinenamt Gie¬
ßen : Maschinenputzer, Kohlenlader , Magazinarbeiler . Maschi¬
nenami Hanau : Wagenreiniger , Maschinenpiitzer, Kohlenlader,
Heizer . Maschinenami Limburg : Heizer, Maschinenputzer . Ber-
kehisamt Frankfurt a. M . : Lodemeister, Vorarbeiter , Ladeschaff¬
ner , Güterbodenarbeiier , Küfer. Verkehrsamt Fulda : Vorar¬
beiter , Güierbodenarbeiter . Verkehrsanit Gießen : Vorarbeiter,
Gülerbodenarbejier . Verkehrsamt Limburg : Güterbodenarbei-
ter . Werkstäitmamt 1, 2 a und 2 b Frankfurt «. M . : Hand¬
arbeiter . Werkstättenamt Fulda : Handarbeiter . Derkehrskon-
irolle 2 Darmstadt . Kesselwärter.

Eisenbahn Arekt - on Mainz.
Telegraphemverkstäite Mainz : Schlosser , Dreher , Feinme¬
chaniker . Betriebsamt Wievbutten : Mthabewachuilgs - u.
Unterhaltungspersonal . Betriebsamt Mainz : Bahnbewa-
chungs - und Unterhaltungspersonal , Schlosser , Maurer,
Fahrer . Beiriebsamt l Darmstadt : Schlosser , Schreiner,
Installateure , Oberbauarbeiter , Fahrer , Bahnbewachungs-
uud Unterhaltungspersonal . Betriebsäinter 2 und 3
Darmstadt , Betriebsäinter l und 2 Worins , Betriebsamt
Oberiahnstein : Fahrer , Bahnbew ichungs - und Unterhal-
tungspersonal . Werkstättenämter ! und 2 Darinstadt,
Mainz -Süd , Maschinenämter Wiesbaden , Mainz , Darm¬
stadt : Schmiede , Schlosser , Maschinertschlosser , Kesselschmie¬
de , Kupferschmiede , Maschinenputzer und Werkstättenar¬
beiter , Maschinenputzer . Verkehrsämter Mainz , Wiesba-
deii , Darinstadt : Güterabfertigungspersonal . Maschinen-
anit Worins : Maschiiienputzer und Kohlenlader.

Eisenbahndirektion Elberfeld.
Beiriebsamt 2 Hagen : Bahnarbeiter , Hiifsweichensteiler,
Schaffner , Hilfsladeineister . Pförtner . Betriebsaint Sie¬
gen : ischafflier . Betriebsamt Olpe : Bahnarbeiter . Be¬
triebsaint Altena : Hilfsweichensteller , Bahnhofsarbeiter,
Maschinenputzer , Bahnwärter . Buhnarbeiter . Verkehrs¬
amt Hagen : Güterbodenarbetter . Betriebsamt Arnsberg:
Bahnhofsarbeiter , Bahnarbeiter . Schaffner , Hilfslädemei»
ster , Güterbooenarbelter , Hilfsweichensteller , Bahnwärter,
Maschinenputzer . Maschinenamt Siegen : Bahnarbeiter,
Schaffner , Güterarbeiter , Maschinenputzer . Berkehrsaint
Altena : Schaffner , Güierbodenarbeiter , Hilfslademeister,
Bahnarbeiter , Bahnwärter , Piaschnienputzer . Verkehrsamt
Stegen : Schaffner . Maschinenamt Siegelt : Maschinen¬
putzer , Kohlenlader , Handarbeiter , Schaffner.

E t s e ii v a h n d i r ekt i o li Kassel.
Bahnhof , Bahnlneisterci und Betriebswerkineisterei Best¬
wig (Meldestelle : Bahnmeisterei Bestwig ) : Schaffner , Brem¬
ser , Bahmlnterhaltuilgsarbeiler / Aiafchinenputzer , Heizer.
Bahnhof Mefllnghausen : BahuhosSarbeiter . Bahnhof ' Ols¬
berg , Bahlihofsarbeiter , Aushelfer für Güterabfertigung.
Bahnhof und Bahnmeisterei Brilon -Wald (Meldestelle:
Bahnnleistcr , Bahnhof Steinhelle ) : Breinser , Bahuuiiter-
haitullgsarbeiter , Güterbodenarbeiter . AuShelfer für Gü-
lerabserllguiig.
Kaiserliche Ob erpostdire kli o n Frankfurt  a . M
Postamt 9 : Beamte und Unlerbeamte . Telegraphenamt
Fraliksurt a . Al . : Schlosser und Elektromonleure . Post¬
amt Biebrich : Unterveainte . Fecnsprechabtetlung Fratik-
furt a . M .: Telegritphenbaliarbeller für Baubezlrke Hom-

Fulva : bürg v . d . H ., Lange,ischivulbach , Rüdesheli » , iliiederlahn-

jtein , Diez , Wetzlar , Dillenburg , Wiesbaden und Frank¬
furt a . M . Hierfür kommen nur gesunde Leute in Be¬
tracht.

KaiserlicheOberpostdirektionDarmstadt.
Telegraphenarbeiter , Briefträger , Postboten , Postschaffner,
zur Verwendung in Rheinhessen , Oberhessen , Starkenburg-
Meldestelle für Starkenburg : Fernsprech bouabteilungDarm-
stadt . Meldestelle für Rheinhessen : Fernsprechbauabtei-
lung Mainz . Meldestelle für Oberhessen : Telegraphen
amt Gießen.

Kaiserliche Oberpostdirektion Dortmund.
Telegraphenamt Siegen : Telegraphenarbeiter . Postamt

Lüdenscheid : Telegraphenarbeiter . Postamt Altena : Te-
legraphenarbeiter . Telegraphenamt Hagen : Telegraphen-
arbeiter . Postamt Attendorn : Unlerbeamte . Postagen¬
tur Bracht (Kr . Meschede) : ünterbeamte.

Ferner werden Hilfsdienstpflichtige benötigt zur Bild¬
ung von Abladekommandos , diezur Vermeidung von Ver¬
kehrsstockungen zwecks schleuniger Entladung der Eisen¬
bahnwagen erforderlich sind . Diese Abladekommandos
sollen gebildet werden auf den Bahnhöfen Frankfurt a.
M ., Offenbach , Mainz , Wiesbaden , Darrnstadt , Worms,
Altena.

ilgk , die bei den oben angegebenen
treten wollen und hierzu geeignet

sind , werden hierdurch aufgefordert , sich unter Beifügung
der erforderlichen Personalangaben und etwaiger Befäh¬
igungsnachweise zu nielden . Die Meldung hat bei den
obengenannten Dienststellenzu erfolgen und zwar bei der¬
jenigen , bei welcher der Hilfsdienstpflichtige eingestellt zu
werden wünscht.

Auch in der 'FvrstVrttschüsr und Ou Fuhrgelvabe be¬
steht dringendes Bedürfnis nach Einstellung geeigneter
Arbeitskräfte.

Hilfsdienstpflichtige , die zur Beschäftigung in diesen Wirt¬
schaftszweigen geeignet sind , werden aufgefordert , sich bei
den öffentlichen Arbeitsnachweisen . Landrats - bezrv . Kreis¬
ämtern oder Oberförstereien des Bezirkes , in denen sie An¬
stellung suchen , zu melden.

Ferner sucht der Ausschuß für deutsche Kriegsge¬
fangene  zum Austausch kriegsverwendungsfähiger An-
geltellten kanfmällnisch vorgebildete Personen  zur
alsbaldigen Einstellung , Meldestelle daselbst , Frankfurt a.
M ., Zeit 114 , Personalabteilung.

Sämtliche nach dieser Aufforderung in Betracht kom-
meilde Meldungen haben baldigst , spätestens bis 25 . Ja¬
nuar 1917 zu erfolgen.

Fm Interesse des Vaterlandes ist es erforderlich , daß
jede Kraft  sich zum Nutzen der Allgemeinheit betätigt.
ES darf deshilb von d'em Pflihtgefühl der hilfsdienst-
pflichtigen Bevölkerung erwartet werden , daß jedermann
sich freiwillig für denjenigen Posten meidet , an welchem
seine Arbeitskraft zum Ratzen des Volkes am besten aus¬
genutzt werden faun . Wer an eiper der vbengenanitten
Stellen arbeitet , dient dem Vaterland.

Frankfurt  a . M,  den 13. Januar 1917.
Der Stellverlr . Kornmandiereltde General:

Riedel,  Generalleutnant.

Warenumfatzsteuer.
Zur Vermeidung voil Jrrlümern wird darauf hinge¬

wiesen , daß das in Ro . 6 des AtizeigeblalteS veröffent¬
lichte Merkblatt nur hinsichtlich der Eteuerpslicht usw . für
die hier wohnenden Zahlungspflichtigen (Leitung hat.

Die Anmelduugeti für Hosheim haben hier itn Magi¬
stratsbüro und die Zahlung der Steuer hat bei der Stadt¬
kasse hier zu erfolgen.

Hosheim  a . T s .. den 22 . Januar 1917.
_ Der Magistrat : Heß.

Wurstfettverkauf
bei Metzgermeister Sch tu i b t am

Donnerstag , den 25 . Januar  ds . Is.
von Nachmittags 2 —3 Uhr auf Lebensmittelkarten No.
101 — 300.

Auf jede Person eiilfallen 60 Gramm . Der Preis be¬
trägt für 60 Gramm 27 Pfennig.

Haushaltungen , welche geschlachtet haben , sind vout
Wurstfettbezug ausgeschlossen.

Neue Typen || |OsmmJSmM
Gasqef üllte Lampen 25und 60 Watt

\Glasbi “ --



üeberfebätiür^
Las Huzerner Blatt BaterlaM schreibt in einer Be¬

sprechung der kriegerischen Ereignisse des letzten Jahres:
Ter Fundamental -Zrrtum des Verbandes ist die Berech¬
nung der militärischen Kraft Rußlands . Auch 1916 war
der russische Faktor zu hoch eingeschätzt worden . In den
ersten Septernbertagen muß der kritische Punkt in diesen
Kalkulationen gesucht werden , als es sich darum handelte,
ob der gleichzeitige Truck von Osten und Westen auf die
Mittelmächte fortgesetzt werden konnte . Damals wurden
die russischen Anfangserfolge aufgehalten und damit das
militärische Schicksal für 1916 entschieden . Die neuge¬
schaffenen Armeen Rußlands waren denen der erstenKriegs-
jahre nicht gleichwertig . Es ist nach der Natur des rus¬
sischen Staates ausgeschlossen , daß die frühere Höhe noch
einmal erreicht werden kann , und damit sind auch die
Hoffnungen des Verbandes auf entscheidende militärische
Erfolge hinfällig . Tenn ohne die russischen Heere , wie
sie sich der Verband oorstellt , kann man auf solche Erfolge
nicht rechnen . In Deutschland wird man alles daran
setzen, Rußland nicht wieder zu Kräften kommen zu lassen,
man wird ihm nicht wieder wie im Vorjahre monatelang
Zeit lassen zur Reorganisation . Die Russen müssen jetzt
ihre Truppen abteilungsweise zur Verstärkung heranbrin¬
gen , statt sie zu großen Verbänden zu sammeln . Hindeu-
b-urg nützt seine jetzt selten günstige strategisch « Lage , an¬
der di» größten Dinge sich auswachse : : könn »u. (z>b.)

Mnndscycru.
westlicher Krl*jsfa>as?!at

• » ist keineswegs gesagt , daß ihre neue Offensive , mit
der wir sicher zu rechnen haben , nur gerade wieder an der
komme oder nur an der Somme eiusetzen wird . Tie Welt
ist weit.

Abg «schossen.
Ter französische Militärflieger Souvage , der in dem

französischen Eeneralstabsbericht mehrmals erwähnt imirde,
ist kürzlich in einem Luftkampf an der Somme abgeschlossen
worden . #

Ents cheidu :: g '?

Das Petit Journal schreibt , die große Offensive aller
Ententeheere werde früher beginnen , als der Feind es
erwarte . Bon ihr hänge die Entscheidung über deen Aus-
gang des ganM Weltkrieges ab-, (zb.)

Vrftltchrr« rteqriGasviM.
Möglich ist immerhin , daß man auch seitens der Russen

aus eine Fortnahme von Mitau , der Hauptstadt Kurlands,
gerechnet hat . Jedenfalls sind dem Angriff nennenswerte
Erfolge durchaus bersagt geblieben.

€ « 08*
— Fra nkreich. (zb .) Die kühne Ausnahme , die der

Regierungspresse sowohl den Ideen der Aktion Nationale
wie den Zivildienstpflicht -Anträgen , die gleichzeitig aus
der Mitte der Kammer und des Senates hervorzingen,
bereitete , ist ein Beweis mehr , daß Briand eine solche par¬
lamentarische Bevormundung unangenehm empfindet , und
als Mittel zur Kräftigung der einen Ministerwechsel an¬
strebenden Opposition betrachtet . — Die Armcekoinmission
der französischen Kammer verlangte für ihre Mitglieder
das Recht zu angekündigten Besuchen an allen Fronten.

— Dänemark.  Die Wohnungsnot in Kopenhagen
hat sich in der letzten Zeit derartig verschärft , daß die
dänische Regierung einen obligatorischen Wohnunzsnach-
weis durch - öffentliche Büros einzuführen beabsichtigt,

i (9b.)
— Rußland, (zb .) Der russische Finanzmtnister Bark

teilt amtlich mit : Tie täglichen Kriegsausgaben Rußlands
betragen 45 Millionen Rubel.

— Schweden, (zb .) Tie schwedische Regierung hat
Mitte Januar eine Zählung des gesamten in Schweden

pirvüttzen Gchuyzeui »» einschließlich de» noch in AMvit
befindlichen angeordnet.

England, (zb .) Ter Manchester Quardtan schreibt
zur Friedensfrage : Wir glauben immer noch , daß der Friede
kommen muh . Die Alliirten müssen bei ihrer Unbesiegbar¬
keit auf die vom Feinde geschaffene europäische
Landkarte Rücksicht nehmen und der Feind muß an seine
fotzen Gebietsverlusten in den Kolv -nien denken , dann
kann es nicht unmöglich scheinen , einen Frieden auf Gesetz
und Recht aufzubauen.

— England, (zb .) Zu Beginn des Krieges besaß
England ausschließlich der in der Fertigstellung begriffe¬
nen Neubauten 75 Linienschiffe . Mithin hat es ein Sechs¬
tel seiner Linienschiffe eingeb-üßt . Hiergegen hat D̂eutsch¬
land in diesem Kriege von seinen 35 Linienschiffen nur
die „ Pommern " verloren . Wir sind also in dieser Hinsicht
einem Ausgleich - der Stärkeverhältnisse zwischen der deut¬
schen und -englischen Flotte bedeutend näher gerückt.

Asien.
— Indien, (zb .) Man schreibt : In allen Ecken des

Reiches sei die Bewegung für ein unabhängigjes Indien
bemerkbar . Tie Gärung würde hauptsächlich durch Inder
-geschürt, dt« in England studieirt hätten.

Anzufrieäendeit.
Tie Japan »! suchen während des Weltkrieges di« Ab¬

satzgebiete ihrer Industrie auf Kosten der grob« » euro¬
päischen Industrie mit allen Mitteln auszudehnea , sie
bekämpfen dabei nicht nur die deutschen , sondern auch die
englischen Waren . Es scheint aber , daß sie dabei allzusehr
an Menge und viel zu wenig an die Qualität ihrer Fabri¬
kate denken. Man hört überall Klagen , daß die Japaner
Schundware liefern . So konstatiert der japanische Konsul
in Sidney , daß die japanische Geschäftspraxis , gering¬
wertig « Waren zu liefern , die der Bemusterung keineswegs
entsprechen , in Australien vielfach großen Unwillen erregt,
wodurch das neue Absatzgebiet bedroht werde . Ter Konsul
fügt in seinem Bericht hinzu : „ Was man auch über die
Deutschen sagen mag , im Geschäftsverkehr waren sie ehrlich
und hielten die -getroffenen Abmachungen streng ein . In
Australien sind die Kaufleute gern bereit , mit den Ja¬
panern in Geschäftsverbindung zu treten . Was die Kritik
an den japanischen Waren vor allen Dingen hervorruft,
sind hohe Preise , Unzuverlässigkeit im Einhalten der Ver¬
träge , die Waren sind häufig schlechter als die Muster,
und Unsicherheit der Lieferzeit ." (zb .)

Aus (' IXev  Welt.
: : Minde n.  Tie Sprach « wieder erlangt hat der

Musketier Held von hier , der bei Verdun verschüttet wurde
und infolgedessen Gehör und Sprach « verlor . Als er vor
kurzem ein Kino besuchte und bei einer frohen Szene
herzlich lachte, stellte sich plötzlich die Sprache wieder
ein . ^ * **

— Breleseld.  Auf einem Ackerfelde bei Ober -Eving
in Westfalen wurde die Leiche eines Italieners gefunden.
Demselben war durch Beilhiebe der Kops zertrümmert.
Bei der Leiche fand man auch das Beil , mit dem dir Tat rer-
übt worden ist, sowie einige Notizen , aus denen hervorgeht,
daß es sich nm den Italiener Giovanni Culiani handelt.
Bon dem Täter fehlt jede Spur.

— Kiel.  Auf der Landstraße Geltorf -Kiel wurde der
Bierkutscher Meier der Brauerei „ Zur Eiche" in Kiel
in einem mit Wasser -gefüllten Graben tot aufgefunden.
Alle Umstände deuteten .auf einen Raubmord hin . Als
Täter kommt ein Mann in Frage , der als Begleiter des
Meier gesehen wurde : er zertrümmerte ihm den Schädel
und nahm ihm eine Börse mit zehn Mark Inhalt ab.
Ter Regierungspräsident in Schleswig hat tausend Mark
Belohnung aus die Ergreifung des Mörders aus gesetzt.

) ( Wie n. Tie 'Wiener Touristen , Mitglieder des
Arbeitervereins „ Naturfreunde ", Viktor und Franz Parma,
sowie weitere zehn bis fünfzehn , vorläufig noch- llnbe-

und Sühne.
Roman vvu Käthe LubowSki. 38

Er mein !, er stehe ganz unbeweglich , und doch zittert
er und windet sich in Qualen . Da überkommt sie ein star¬
kes, reines Gestühl. Aus ihre »: Neuen , weichen Kiuderherzen
ver 'ans watü e8 für ihi : lvarin und schwesterlich empor . Sie
uk -S,  sie nimmt dein Verlobten damit nichts.

Sie legt die Arlne um Rastingeus Hals und ihre Wange
gegen di» feine.

La weh Mt' « nur , daß sie so treulos sein konnte , so furcht-
bar weh, " schluchzteste leise . Ihre Tränen rinnen auf seine»
Wangen herab . Er wischt sie hastig fort . Er denkt, daß er
sie geweint hat . Eine Fledermaus irrt mit schwerem Jlügel-
schlag an ihnen vorbei inS Nebelhafte.

Da löst er sich, von den : Geräusch in die grausame Wirk¬
lichkeit zurückgetragen , von ihr und tauinelt ohne Gruß fort
— heinuoärtS.

Nicht wehr in feine kalte Stadtwohnung zurück, sondern
nach Boldrowo.

tzie werden ihm schon aufmachen , wenn «r auch spät
komint . Dazwischen denkt er an Ruth Regenstein.

Sie hat ihm das Beste zum Trost geben wollen , wa»
ftt  besitzt. Sie ist eS wert, daß er ihr Glück gerettet hat.

18 . Kapitel.
Drei Jahr « wanderten seitdem am Meilenstein der Zeit

vorüber , dem Abgrund entgegen , der die Elvigkeit im Schoß
hält . Die Jahre warfen die Bürde der Sorgen ab , ohne sie
gerecht zu verteilen . Sie glitten mitten hiireiu in die Blumen
und das junge Grün , das die Hvfsnimg an den Wegräildern
gesäet hatte . _ . .

Manch einer versucht sich dagegen aufznlehnen . Er bricht
feinen Weg plötzlich ab ul :d führt ihn an einer neue » Stelle
fort . Aber das Schicksal folgt ihn : innner nach , wohin er sich
auch wenden »mg . — Marie Luise hatte das auch getan.

Ihre Verlobung mit den: Hauptniann HanS Walter von
Diederslcbc » mar auf die kürzeste Zeit beschränkt worden.
Sein Kommando nach Peking gab den willkommenen An¬
laß zur Beschleunigung . Dre : Tage nach der vollzogenen

Vermählung hatte das Paar sich in Breinerhaoeu einge-
schifft, u,n in dreinnduierzigtägiger Reise durch den Suezka¬
nal die Stadt zu erreichen , die still und erhaben in märchen¬
hafter Versunkenheit die Erzählungeri über die längst ver¬
rauchten Schreckenstage Lügen zn strafen schien.

Diedersleben fühlte sich stolz und glücklich. Er hatte vor¬
läufig erreicht, was er erstrebte . Der Mckitärattachee , ein lie¬
benswürdiger Major , der vorher sieben Jahre der Kaiserlichen
Gesandtschaft in Bukarest zngeteilt gewesen war , behandelte
ihn mit ansgesnchter Freundlichkeit . Und Marie Luise ern¬
tete überall die uneingeschränkte Bewunderung , die ihrer
Schönheit znkanr.

Ob sie dauernd in der neuen Ilnlgebnng zu leben ver¬
mochte. wußte sie noch nicht. Gewaltsam zwang sie ihre Ge¬
fühle ziiin Schweigen . Wie die beiden Marmorlöiven auf
ihren Postamenten über jeden Wache hielten , der durch das
Tor mit der deutschen Flagge in das Gesaudtschaftsoiertel
eindringen wollte , so hütete ihr eigener Wille das Erwachen
ihres Herzens . Stundenlang konnte sie in den : Gesandtschafts¬
garten vor dein zunr Gedächtnis des ernrordeten Freiberrn
von Kettler ausgefiihrten Denkstein sitzen und die plastischen
Ornamente der marmornen Krenzborde betrachte », und kein
Gedanke und kein Wunsch flog in die Heimat zurück, denn
Mutter Hoffnung war unter zuckende» Qualen gestorben , nud
ihre Kinder — die Wünsche — verdarben nrit ihr.

Nur zuweilen sühlte Marie Luise das duinpfe Nachzittern
eines uuverseheirs empfangenen Stoßes in ihrer Seele ; we¬
der sonderlich schinerzhaft noch andauernd . Etiva wie ihn
das Versinken der Rikshaiv , denr zweiräderigen , mit einem
Knli oder mongolischen Esel bespannten Karren , der auch
teilweise von den Gesandten als Verkehrsmittel benutzt wurde,
in den schrecklichen Straßen der schönen Stadt mit sich bringt.
Ein plötzliches Gefühl des Erschreckens, ein Auffahren aus
wohligem Hindcimmern.

Das war jedesmal bei einem der spärlichen Briefe der
Fall , die aus der Heimat kamen . Ihr Bruder hatte damals
bei ihrer Hochzeit gefehlt . Ruth hatte ihr in rücksichtsloser
Offenheit die Anklage in das Gesicht geschlendert , daß die
Mitteilinig von ihrer Verlobung mit Diedersleben die Schuld
au einen : gefährlichen Rückfall seiner Krankheit getragen habe.

fcwwrte, di» sich iyn»n «nreschß»fs«n h«ti«n,
etwa acht Tagen , wo sie eine Bergtour aus den
berg unternahmen , vermißt.

(-) G r atz . Nach .einer Meldung ist bei einer LA
in den Radstädter Tauern die Tochter des Militärkor
danten von Gr atz , Generals der Infanterie von
tiny , durch - eine Lawine -getötet worden . Die Leiche
geborgen.

— Paris.  Die Seine steigt weiter . Aus der El
von Bethune werden ernste lleberschtvemmungen geij
bet . Die Lawe trat über den Tamm und überschwemm
Landgebiet von anderthalb Kilometer . Zahlreiche Lj
stürzten -ein ; in vielen Gebäuden reicht das Wasser bij ^ l
ersten Stockwerk . T-er Schaden ist sehr schloer.

Kevichtsscrcrk.
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X «euer.  Gegen dar Gesetz über die über
Preissteigerung verging sich die Kaufmannswitwe
Inhaberin der unter der Firma Theod . Rauer in CH
bestehenden Kolo-nialwaren -Großhandlung . sowie ihr
schäftsführer , der 1872 in Schrnalbach hei Roß -Wein re'
Kaufmann Roßberg . Die Angeklagten verkauften
10 000 konservierte -Erbsen am Tag » nach dem E
mit einem Nutzen von 18,8 Prozent und 8844 Mark 1
gewinn , in vier anderen Fällen hatten sie Uebergel
von 6606 , 4263 , 106 und 259 Mark . Der Vertrete
Anklage hatte auch- eine Freiheitsstrafe beantragt,
wurde den Angeklagten zugute gerechnet , daß die
nicht sehr gesetzeskundig war und daß - Roßberg ni
eigenen Interesse handelte . Tie Strafe lautet«
18500 Mark -Geldstrafe , im Falle der Nichtzahlung
ein Jahr Gefängnis.

: Wilderer.  Einen gefährlichen Wilderer , d-
gen Mordversuches verfolgt wurde , hat die Berliner
minalpolizei verhaftet . Ter Arbeiter Johann Par^
der wegen Wilderns schon wiederholt vorbestraft ist-,
von einen : Forstgehilfen beim Wildern angetr,
Er wiedersetzte sich seiner Festnahme und g :b einen
auf den Förster ab . Dieser wurde auch -getroffen u
schwer verletzt , daß er ihn nicht mehr versoglen f
Seitdem hielt sich der Wilddieb - verborgen . A
Tezemben ?: raf ihn wieder ein Förster in den
düngen des Fürsten Radztwill . P . entkam aber abe
Hierbei büßte er aber seine Flinte ein . Er hatte sie
nem Knnincheubau versteckt, -in dem sie der Forstbeamte
Die Spur des Flüchtlings führte naich Berlin . Hier
er jetzt in einem Fremdenlogis in der Gegend des
scheu Bahnhofes ermittelt und verhaftet.

)( Gaunereien.  Der russische Oberstleutnant
lakow , der von der russischen Regierung als Bevol
tigter zur Abnahme umfangreicher Mengen von 31 L
Gewehren und Munition nach- England gesandt w ^
war , hat sich dort Betrügereien und Unterschlagung « f
größten : Umfange zuschulden kommen lassen . Dem
leutnant war es -gelungen , mit Hilfe englischer ysaba
ten die russische Intendanz um amrähernd zwei Mill
Rubel zu schädigen . Infolge der Wachsamkeit der
lischen Regierung wurde dieses erbauliche Gastspiel des
russischen Obersten der russischen Regierung bekannt,
leutnant Bjelakow ist flüchtig - geworden . (zb)
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— Belohnung.  Sitte fette Belohnung in der
ten wahrster Bedeutung stellt ein gekränkiec Flügel
ler dem -Entdecker von zwei Spitzbuben in Aussicht,
läßt im Eidestädter Wochenblatt folgende Anzeige
Sonntag morgen haben zwei Tönninger meinen
stall mit Stemmeisen aufgebrochen und mir vier
Peking -Zuchtmten zwei ältere und zwei mit Klubring
gestohlen. Wer mir die Spitzbuben so uachweist , daß - i>
selben gerichtlich bestrafen lassen kann , erhält ooi
eine settgeschlachtete Ente nebst »änem Stieg Ei-

Sie wußte nicht mehr , ob sie das getroffen hatte,
war gänzlich stumpf und gefühllos geworden . Sie wußte!
daß es gut war , daß ihr Bruder noch im Fieber lag , «&L
Abschied von ihm nahm . Jetzt schrieb er ihr zuweilen . ly
der Reiz des Intimen fehlte ihren beiderseitigen Nach» "
ten . Es stauden zwei auf ihre ::: Wege und sah ihnen w.
die Schulter : Bibra und Ruth . Da blieb das , wa ^ l
am meisten quälte — u ngesagt . *

Von Ruth direkt hörte Marie Luis » gar nicht » . Siek
ten vor zwei Jahren geheiratet und war »:: fast eh«ns»iA
in Berlin . Bibra war wieder in sein alte » Regiinent | «t,
versetzt.

Marie Luise öffnet« die Briefe ihre » BrudsrS
sofort nach Empfang . Tie konnte sie tagelang in der 2$
tragen , zitternd vor Angst und Grauen , eS könnte «in
darin fetit, der ihren Willen zermalmte . Aber sie fürchtet» '
umsonst.

lieber Ewald von BibraS Lippen würde dieser NameD»
mehr freiwillig kommen. Sr fürchtete ihn nicht min »« ! '
sie selbst. l»

Das Granen vor dem Zeitpunkt , der die DerguH^
heit heranfbeschwören konnte , machte sie menschenscheu.»
ein Gespenst kroch die enfetzliche Angst hinter ihr her , stf
sie das Haus verließ . —

»Wenn ich erwache — bist Du verloren ."
Die Gattin des Gesandtschaft »arzteS versuchte ntjj •[„

e:»e Art Freundschaft anznknüpfen , wie sie im fremden Mt
schneller und skrupelloser zn gedeihen pflegt . Er war vergeWb
An Marie Luise glitt alles ab , wa » einen Beigeschmacks
persönlichen Wünschen hatte . « (

Auf dem Lawu -Tennisplatz der deutschen GesandtHe,
erschien sie freilich , so oft es Diedersleben für angeiH
erachtete . Nicht öfter . Am liebsten war sie allein.

Als ihr der neu « Dolmetscheraspiraut seinen Antritt ?"̂
machte, hatte er Mähe , sie in den : gedämpfte, : Qka »f
Umgebung herauszufinden . Ein Knli , der ihn
konnte, war nicht anfzufindei : geweseu . Da hatte den !>
Gelehrte » das brennende Heimweh aezwnugei :, selbjH
sein Glück zu versuchen. E « hatte lange gedauert,
sie in einem Schaukelstnhl entdeckt hatte.
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•rntifeI 9«ft Ein «ms IMtuT kr JHkv.  tfatt
er; • f ^ trrbsr Soldat begab sich zu seiner Mutter , die in

lamowice bei Posen wohnt. Als der Soldat am Tisch
er Skttr fiel durchs Fenster ein Schutz, der den Soldaten in

Kopf traf und ihn auf der Stelle tötete . Auch ein
er Nähe des Soldaten befindliches Mädchen wurde im
cht verwundet. Mehrere des Mordes verdächtige Per-
l' wurden verhaftet . Ueber das Ergebnis der Unter-
ng verlautet noch nichts.

M ge»l !) Zugefroren.  Am Bottnischen Meer sind die
aemuMerlMnisse für den gesamten Schiffsverkehr sehr mißlich
che HWorden und eine ganze Anzahl von Fahrzeugen , die
er bistzliedessen finnlündische Häfen nicht arrlaufen konnten,

ten , ohne ihr Fahrtziel zu erreichen, nach- Stockholm
ickkehren.
— Werne . Zn Heil  in Westfalen ereignete sich
blutiges Familiendrama . Ter Bergmann Türk besuchte
seinem auf Urlaub befindlichen Sohn eine Wirtschaft

üb«rm früh in angetrunkenem Zustande nach Hause
uoe R ^ Als die Frau beiden Borwürfe machte, ging Türk
" <7)’'-» en Keller und holte ein Beil , um seiner Frau damit
E ih -r Sê ,e j U gieren. Der Sohn warf sich dazwischen. Ahn
m geo ^ Türk darauf mit dem Beil nieder, drang auf die
tften . i ein und brachte ihr schwere Verletzungen Lei, an
m Ed n fie gestorben ist. Am Aufkominen des Sohnes wird
iark U ceifelt.
berget̂ Wölfe  in P os «» . Ser Guts 'verwalter Kuczhk aus

a, Kreis Tchiroda in Posen, hat in einem dortigen
chen vier alte Wölfe »rlegt, »ie tzon klußland kDrüber

:e sie

MiÜvsrl '.LnäniL.
« Krieg» ist es mehr Gepflogenheit gOlvorde« , Offer-

mit der Klausel „freibleibend" zu machen. Bei der
üblichen Auslegung dieser Klausel könnte man an-

hmen, daß, wenn daraufhin ein Abschluß zustande
men ist, der Verkäufer jederzeit in der Lage sein

e, zu erklären, infolge der Schwierigkeiten der Ma>
lbeschaffung oder der Arbeiterverhältnisse sei es ihm

mehr oröglich, weiter zu liefern . An der Tat hat
Auslegung bei einer Reihe von Gewerbetreibenden

mit der technischen Bedeutung des Ausdruckes iin
^elsverkehr nicht vertraut sind, die Vorstellung Her¬

rusen, als ob sie sich durch den Gebrauch der Klausel
[ allen Schwierigkeiten ähnlich wie bei einer Kriegs-

«avrte ^ l, schützen könnten. Das ist aber nicht der Fall.
Hier uMöilrns haben die Aeltesten der Kaufmannschaft von
oes SH n̂ Uir die Clcktrizitätsbranche ein Gutachten erstattet,

Ider Ausdruck „freibleibend" nur die Bedeutung hat,
^laatki ^ Offerierende an seiner Offerte nicht gebunden ist.

einmal die Offerte angenommen, ohne daß der
m e-tzhll̂ ^ br widersprochen hat , so ist der Vertrag bindend

Lieferung kann nicht etwa mit Rücksicht auf die
^ ...,^ l»ibende Offerte abgelehnt werden.
Dem s.: Der 'rnrlcyleL-.
it Jh2S ?)  Sie englischen Behörden prüfen die in

ankommenden Amerikaner mit peinlichster Ge-
" ' ^nhastigkeit auf Herz und Nieren und bedienen sich

tiefem Zwecks jetzt auch eines sprachlichen Examens,
n man wenigstens dem Bericht eines Franzosen Glau-

^chenkcn darf , der folgender Szeene in einem englischen
als Zeuge beigewohnt haben will . Unter den Passa-
die von Bord kamerr, befand sich-auch, ein bekannter

n derMaler  namens I . A. Murphy . Tie Papiere,
FlügelM borwies, befriedigten den Beamten der Hafenpolizei

en nicht, weckten vielmehr das Mißtrauen , daß er
n Ende mit einem der verhaßten Deutschamerikaner
n batte . Er führte deshalb besagten Herrn Murphy
m Ehes der Prüfungsstelle , der den Verdächtigen in

_ Weise ins Gebet nahm. Das Verhör endete
daß iE '/der  Frage : „Sie behaupten also entschieden,
lt ^ Amerika geboren sind und einer alten ameri-
; Eiern on Familie angehören ? Haben Sie doch die Güte ',

rnnt.
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Schuld und Sühne.
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Br .iitninimiorä „nd 11\: t  nährend seines Urlaubs zn-
». 81«E ' ' ' oe> Rrgensteins Tee gewesen. Sie waren sich
!b'«ns«WiV < ?ar nicht näher gekounnen. Kaum, daß es die üblichen
-rent z« . ' 'wUqen Fragen zwischen ihnen gegeben hatte . Aber min

M üemeinsaine Heiiiiat von dem einen zum anderen
, . „ iurT..' , ,1IfiC ai 'f« >>ud das Heimweh des stillen, jungen Men»

Dk >^Enterte sich daran fest, ehe sie noch fertig war.
; «in uicht, ob Sie sich meiner erinnern , gnädigste
ürcht» " ! »-. "-'w er leise, n»d es ivar, als ob ans de»; Grnird

D r̂ Stunme Tränen schioannnen, „bei Oberst Rege»tstein8."
AtaineM.Geiviß, Herr Doktor, damals waren >vir ein fröhlicher

und dachten noch nicht an das Answandern ."
» „Ach ivohl, gnädige Frau ."

veraüM .̂ ! das Gefühl, als seien sie eng miteinander
ischen.W ^ - 0^ und müßten sich noch eimual die Hände reichen,
her, s» 0ruc!i,ch inachte cs ihn, daß er ein bekaitnteS Gesicht sah.

W »Aber es scheint Ihne » doch nicht ganz leicht geworden
l>em. dresAnswandern , HerrDoktor."

sagte er gepreßt, und kämpfte mit der
oergisndel M ; werdenden Last, die seine Brust eng zusammenschnürte

mir, Ö0($ nicht anders. Bei meiner Karriere war eS
» ^ baß sich mit diese Stellung hier bot."

^ °uf dem niederen Ruhediwan eine knabenhaft
esa.id Oie Be.vegnng „ach seinen Angen hin.
u* 1" ™“? E°"u»t mit Weinen her. Mid trennt sich wieder
it'rittSM .,r «m,1*81« Marie Luise still. „So meint wenigstens
Gca » » /, , « ' iind der hm doch Biele kom»ren und gehen
' an"» '
de» *S auch nicht," stottert er zn seiner Entschnldigung.
selbst " '«Mutter ist daheim sehr krank geworden.«

irrt , M "'"chte sie tröstend.
erhielt gestern diese Nachricht. Und - nun —

ein»n»l in J&m „HquirM " »uStzusp»»ch'e« ." Ptn  18 «»-
phy tat ' s und bestand das Examen so glänzend, daß er
ohne weiteres freigelassen tourde. Das Wort Gquirrel,
das Eichhörnchen bedeutet, ist, wie man sieht, für die
Engländer eine Art Bersuchsstein, an dem sie nicht nur
die Abstammung, sondern auch die Gesinnung des Prüf¬
lings erkennen wollen. Ob das Wort zu diesem Zweck«
gerade gut gewählt ist, ist fraglich, da die Engländer selbst
nicht einig darüber sind, ob es „Skwörrel" oder „Skwirrel"
aus,zusprechen ist. Sie behaupten zwar , daß das Wort
im Munde eines reinblütigen Engländers oder Amerika¬
ners englischen Blutes eine charakteristisch« Nuance in
Aussprache, Betonung und Klangfarbe osferrbart, die kein
Anrerikauer , in dessen Adern aucĥ nur ein Tröpfchen deut¬
schen Blutes fließt , herausbekommen kann.

X Leibdetekttiv des Zaren . William Hefter, einer der
fähigsten Detektivs von Srotland Jard in London, hat
sich dieser ^ age nach über dreißigjähriger Dienstzeit ins
Privatleben zurückgezcgen. Er war Spezialist für Spione
und Anarchisten und wurde insbesondere als ständiger
Begleiter des russischen Zaren auf Reisen außerhalb Ruß¬
lands bekannt. Auch König Eduard nahm ihn gern mit,
wenn er auf Reisen ging und sagte oft, er fühle sich auf
Reisen nie recht sicher, wenn sich William Hefter nicht in
seiner Nähe befinde. Einer der besten „Griffe ", die Hefter
gelungen sind, war die Verhaftung der bekannten fran¬
zösischen Anarchisten Ravachol. Seitdem war er in anar¬
chistischen Kreisen so ziemlich der bestgehaßteste Polizist,
und er fehlte nicht an zahlreichen Anschlägen gegen ihn,
denen er jedoch- durch List und Klugheit zu begegnen
wußte . Er verfügt Über grohe Sprachkenntnisse, die ihn»
in Verbindung mit einem ausgesprochenen mimischen Ta¬
lent , das ihm gestattete, jede beliebige Verkleidung anzu-
nehrnen, oft sehr zustatten kam.

( !) wichtig. Ein früherer Offizier der schwedischen
Marine , Goedhart , hat einen Apparat erfunden , der an
Bord der Handelsschiffe befestigt, diese vor Minen schützen
soll. Bor einiger Zeit wurden mit dem Dampfer „Ba¬
tavia 4" Versuche unternommen, lvobei der Apparat zer¬
brach. Jetzt ivurden diese Versuche erneuert und bedeutend
bessere Ergebnisse erzielt. Ter Dampfer ist auf 3 Minen
gefahren, die sämtlich von dem Apparat ohne Schaden für
das Schiff beiseite geräumt wurden. Ter Dampfer konnte
dabei allerdings nur 75 Prozent seiner Geschwindigkeit
entwickeln. Da die letzten Versuche unter sehr günstigen
Umständen — die See war äußerst ruhig und das Schiff
hatte keine Ladung — stattfanden, sollen sie unter un¬
günstigeren Umstünden wiederholt werben.

)( Leckerbissen? Ein einleuchtender Grund , Spatzen,
diese lärmenden Gassenbuben unter den Vögeln zu sch-onen,

lieft » «chMch nW *»» M, fja£w Saitfeu!1 »tk «UNiKK
begründeten Anspruch als Lerchen, Wachteln und anders
gefiederte Sänger , die der Mensch von jeher ohne Besinnen

seinem Gaumen geopfert hat . Rur in gebratenem In¬
stand könnte der Spatz allenfalls jene Sympathie zurück¬
gewinnen, die er sich- bei den Städtern durch seine schmutzi.-
gen Lebensgewohurheiten, bei den Landleuten durch seine
auf Saatkörner , Garten - und Feldsrüchte gerichtete Ge¬
fräßigkeit verscherzt hat. Man wende nicht ein, daß er
für diesen Zweck zn klein ist. Dieser Umstand hat bei.--
spielöweise die Krammetsvögel nicht vom Tisch der Fein-
schimecker femgehalten . Ter Spatz könnte aber sehr walstl
der Krammetsvögel des kleinen Mannes werden unt>
darüber hinaus auch den verwöhnteren Essern zur Speise;
dienm . Aus Amerika wird berichtet, daß der ehemalig:
Gouverneur von Ohio kürzlich seinen Freunden ein Bankett
gab, dessen größte Sensation eine Spatzenpasvere bildetK.
Bis znm Schlüsse des Äiahles waren die Gäste der Meinung,
ein aus Reisvögeln oder jungen Tauben beveitetes &t=
rieht verzehrt zu haben, und ihr Erstaunen war groß , al»'
man ilwen den wahren Ursprung des Leckerbissens offen¬
barte.

Kaus und Kok.
sp. zettttsatz . Crft kürzlich wurde Mir 8rü »ve» - V?

Fettersparnis verboten, daß die Bäcker Oel und tz.ett zu«
Bestreichen der Brote benutzen. Es hatte dieses Besrreichm
den Zweck, dar Ankleben zu verhindern. Nach einer Mit¬
teilung der pharmazeutischen Zeitung hat ein Bäckermeister
in Minden mit gutem Erfolg Hirschhornsalz, das ist kohlen¬
saures Ammoniak, angewandt, um das Gleiche zu erreichen.
An Gegenwart des Nahrungsmittelchemikers Dr . Murt-
feldt wurden aus Kartoffelmehl und Wasser ein Stärke¬
kleister beretiet, dem das in Wasser gelöste Hirschhorn¬
salz zngesetzt wurde. Mit dieser Mischung wurden die
Brotlaibe seitwärts und an den Vorderkanten bestrichen.
Nach dem Backen war keines der Brote mit einem anderen
zusammengeklebt. Für 75 Brote betrugen die .Kosten
etwa 35 Pfennig , während für die gleiche Menge Brot
Oel oder Fett für 2.50 Mark erforderlich gewesen Iväre.

:: Gemüsegarten. Möhren können schon auf vorbereite¬
te Beete ausgesät werden, selbst auf den Schwee. Za man¬
chen Gegerrden werden auch Mohrrüben, Pastinaken , Pe¬
tersilien , Schwarzwurzeln, die Fenchel, Kerbmel, Kümmel,
und Spinat auf diese Weise gesät. Frühbeerte zur Gemüse
treiberei werden angelegt. Die Gemüseoorräbemüssen stän¬
dig nachgesehen werden. Man bestelle jetzt schon die für
die Frühjahrsaussahtnötigen Samen bei guten Firmen,
damit sie zur richjtigen Zeit nicht fehlen.

kann — ich doch nicht— noch ihr scheu. Wir sind »uS —
sehr viel —"

Sie sucht »ach einer sanfte» Beruhigung. Es kommt ihr
alles so schrecklich herkömmlichn»d banal vor, ivemr sie diese
jimgett , verzrveifelten Augen sieht.

,',EL ivird auch ivieder besser werden," tröstet sie ivcich.
„Air guter Pflege fehlt es ihrer Frau Mrttter sicherlich
uicht. Die Granen Schivestem sind so aufopferrrd in ihreir
Diensten."

„Meine Mutter »rächte sie nieirrals. Sie waren ihr zu
leise und unpersönlich. Auch für sich ivvllte sie keine. Meiir
Bater schreibt, daß er eine andere Privatpflegeriu für sie ge-
funden habe. Die Tochter des Verwalters von Baldrvwo,
durch Rastiugens Frenudlichkeir. Gnädige Frau können doch
Erich Rastingeu auch?"

Marie Luise antivortet ihm nicht. I » ihr bricht der
Stolz vor sich selbst kracherrd znsauniren. Eine Stmnne er¬
hebt sich unter den Trümmern und frohlockt: Nun ist die Ver¬
gangenheit anfgervacht, und Du bist verloren. Es ist alles
umsonst gewesen, wenn Du auch Meere zwischen Euch gelegt
hast. Ihr seid nun wieder bei einander. Jetzt und ewig, und
Du bist doch das Weib eines andern. —

Als die Blätter von den Bäume» des GesandtschaftsgartenS
abgefallen waren und der Pei-Ho eine Eisdecke trug , wurde
Marie Luise Mutter eines Knaben. Nachdem die erste Er¬
schöpfung überwunden war.hob sie die Augen und betrachtete
da» rote ausdruckslose Gesichtchen. Und es lag noch ein
anderer Ausdruck als nur der des Mutterstolzes in ihren
Blicken. Gin nachdenkliches Rückivärtsblicken zu der Zeit hin,
die sie überw unden wähnte.

Die Angst hatte sie von Rastiugens Herzen gerisien. Die
Furcht vor der Vererbung gleicher Anlagen. Ihr Blut hatte
sich als zu schwerflüssig eriviesen. Es war bei dem Ge¬
ständnis jenes Morgens aus dem heißen Frauenherzen in
den Kops geströmt und fand später den alten Weg nicht mehr
zurück. Cie sah sich als Mutter seiner Kinder, frischer, herr¬
licher Geschöpfe, die vielleicht beivundert wurden . Sie sah
sich von dem Berge des Glückes langsam herniedergleiten
den Untiefeir entgegen, die dein Leben ein Ziel setzen.
Und sie hörte die einsetzte» Fragen der Menge: „Wie ist daS
aefomuu’iiV Die Atem sind doch Ptgchtinenlchen." Sie allein

wußten , daß es anders ivar. Der Man » trag die Stanv-
der Schivachheit als Kette a» der Seele, die Frail stawnrte
airs einer Familie , die das Leben absäniti . wenn es z >»
lang wurde . Da mußte neues Blnt hiaoiii. Eine Nasse,
die in Ehrenhaftigkeit Übertreibt, kein Gesetz Übertritt. Dre
Dioderslebensche Art. 0

So kmil' s . Der Wahnsinn einer Smude zeitigte die grelle
Klugheit der Zukunft. Nnn halte sie Diedcrsleden ein Kirrd
geboren . Gottlob , daß es eiir Knabe war. Ihre Augen irianv-
ren sich ihm ivieder zn.

Und langsain stieg, aus Schioäche und Elitsaorkeit geba¬
ren , ein wehes Mitleid mit dem Kinde in ihr auf.

Die Wochen woben um Häuser und Gärten daS Gesviirst
des Wiilters . Marie Lnise lag mrs einem Diwan und hatte
nach der Sitte deutscher Mütter ihr Kind an der Brust . So
kauerte sie, >rnd iriemand trug sie in die Sonne . Dieders leb- it
war freilich voller Rücksicht gegen sie. Er hatte nicht ge-
ahnt , das so viel Schmerz überwunden werdeir nriisse, el>e
des WeibeS höchste Bestimmung erreicht ist. Er kam auch
zu ihr , brachte ihr Blumen und Früchte und sprach davo >.
daß der Sohn in daS Korps solle, sobald es nur anginge.
Aber sie war jedesmal erleichtert, wenn er Abschied nahia.
Sie fror in seiner Nähe.Die langen Stunden des Grübet !, i
wurden ihr eine liebe Gewohnheit. Sie fühlte Rastingeu fi-t>
nahe und erschrak, wenn sie inne wurde, daß er nicht da
war . Jede Stunde der letzten Vergangenheit durchlebte sie
doppelt und dreifach. Langsam kam ihr dabei die Ueber-
zeugung , daß die Liebe, die alles vergibt uub deshalb alles
entschuldigt, jedes Loch in der Ehrenhaftigkeit znstopfen
könnte. Damit quoll eine Todesangst in ihr auf. Eine Frage,
die hilndect andere gebar.

Hatte sie ihn denn mit dieser Liebe geliebt?
Brach sie nicht jetzt mit jedem Gedanken dem Vater ih¬

res Kindes die gelobt»Treue?
Sobald die Sonne mit bläulichem Schein in den Schwe-

fellichtern de» Westens ertrank, stand Erich Rastiugens Bild
vor ihr . Eie wußte nicht mehr, wi»st« sich vor ihrer Sehnsucht
nach ihm retten sollte. Da dachte sie daran, ihm zu schrei-
den . ohne doch jemals einen dieser Briefe an ihn gelangen zu
lassen. 229.2Q



Wurstausgabe
am Mittwoch , den 24. Januar ds . Js.

bei Metzgermeister Schmidt auf Lebensmittelkarten No
439—11 15 und zwar:

von 2 —21/* Uhr No. 439— 550
von 2i/» —3 Uhr No 55l — 650
von 3 —31/* Uhr No. 65i — 750
von 3Va —4 Uhr No. 751— 850
von 4 —41/* Uhr No. 851— 950
von 4>/i —5 Uhr No 951—1115

Auf jede Person entfallen 100 Gramm
Für je 100 Gramm Wurst werden */io Anteile der Reichsfleisch

Karte abgetrennt. Der Preis beträgt für das Pfund 2 20 MK.

am
Heringsverkauf.

Donnerstag , den 25 Januar 1917
von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr wie folgt:

1. Wendel Nikol Ww . auf Lebensmittelkarten No. 201—460
2 bei Hahn Heinrich Ww , „ No. 461—660
Auf jede Person entfallen 3 Heringe
Der Preis beträgt pro Stück 6 Pfennig Packpapier oder Ge.

faße und abgezähltes Geld ist bereit zu halten
Koblraben-Verkauf.

Der nächste Verkauf der Kohlroben findet am
Donnerstag , den 25 . Januar 1917

von Nachmittags 2- 3 Uhr auf dem Kellereiplatz statt.

Ausgabe der Seifenkarte«.
Die Eeifenkarten für die Monate Februar bis Juli 1917 werden

wit den Brotkarten der kommenden Woche, durch die Herren Be¬
zirksoorsteher ausgegeben.

Selbstversorger haben die Seifenkarten
Montag , den 29 Januar 1917

Nachmittags von 2i/s —3 Uhr
auf dem Rathause (Eingang Langgasse) abzuholen.

151- 200
20t - 250
251— 300
301— 350
351— 440
von 2 Uhr Nachmittags

441— 500
501— 550
551— 600
601— 650
651— 710

Fleischverkauf
am Mittwoch , den 24 . Januar 1917 für die Inhaber der Lebens¬
mittelkarten und zwar:

1. bet Metzgermeister Lilk von 2 Uhr Nachmittags ab wie folgt:
von 2 bis 2l/i  Uhr No 1— 50
von 2‘/2 bis 3 Uhr No. 51— 100
von 3 bis 3i/2 Uhr No. 101- 150

von 3'/* bis 4 Uhr No
von 4 bis 4>/r Uhr No.
von 4'/* bis 5 Uhr No
von 5 bis 5'/a Uhr No.
von 51 /a bis 6 Uhr No.

2 bei Metzgermeister Oppenheimer
ab wie folgt:

von 2 bis 2i/s Uhr No
von 21/* bis 3 Uhr No.
von 3 bis 3l/a Uhr No
von 3'/* bis 4 Uhr No
von 4 bis 4'/* Uhr No.

3 bet Metzgermeister Betzel von 2 Uhr Nachmittags ab wie folgt:
von 2 bis 2>/* Uhr No 711- 750
von 2i/i bis 3 Uhr No.
von 3 bis 3>/i Uhr No.
von 3>/i bis 4 Uhr No
von 4 bis 4>/* Uhr No
von 4>/2 bis 5 Uhr No
von 5 bis 51 /a Uhr No 1001—1050
von 5'/* bis 6 Uhr No 1051- 1115

Auf jede Person über 6 Jahre entfallen 250 Gramm, Kinder
unter 6 Jahre erhalten 125 Gramm gegen Vorlage der Ne chs«
fleischkarte. Bon jeder Karte werden von dem Verkäufer abgetrennt:

bei grauen Reichsfleischkarten10/10 Anteile und
bei roten Reichsfleischkarten S/iO Anteile.

De. P eis beträgt für Rindfleisch 2 40 MK
für Schweinefleisch 2,00 MK und
für Kalbfleisch 2,20 Mk

Zeit und Nummernfolge müssen genau eingehalten werden.
Hofheim  a . Ts ., den 23 Januar 1917.

Der Magistrat: Heß.

751— 800
801- 850
851- 900
901— 950
951—1000

e k 0 n n i m a cd u n g.
Der Kreis hat ein grötzes Quantum krist . Eisenvitriol ange«

kauft, btjfen Lieferung voraussichtlichdemnächst erfolgen wird.
Der Preisstellt sich für den Verbraucher aus 8 50 M für 100 kg
Bestellungen werden bis 25 Januar nachmittags 6 Uhr auf dem

Nothaufe — Polizei -Zimmer_— entgegen genommen.
Bezugnehmend auf § 3 der Verordnung des Kreisau-fchuffcs zu

Höchsta M vom 4. Januar ds Js . betreffend die Sonderzutei-
lung von Gries , Reis oder Haferflockenfür Kinder unter 2 Jah¬
ren und Personen über 70 Jahre, wird Tag und Stunde an wel¬
chem die Zuteilung durch die hiesige Lebensmittelstelle erfolgt, durch
Anschlag und Bekanntmachung im Hofheimer Anzeigeblatt bekannt
gegeben

An das Verbot des Ausschüttens von Flüssigkeiten auf S
und Straßenrtnnrnwird erinnert. ,

Übertretungenwerden unnachsichtiich bestraft. L.
Hofheim  a . Ts ., den 22. Januar 1917. f

Der Magistrat : H e-f

Latral -Uachrilhien . m
Am 27. Januar (Kaisersgeburtstag) ist der Postsch,

zur Auflieferung und Ausgabe von Sendungen von8
93., 12—1 N. und5—6 Uhr N , zur Entgegennahme!
Telegrammen und Gesprächsanmeldungenvon 8 Uhg
—9N. geöffnet. Es findet eine Brief- Geld- und P»/
beftellung statt. w

— Vom 24. Januar d Js . ab verkehrt Perfonenzug -̂ .
Frankfurt a. M Hbf. ab I2*° Nm. nur noch bis Hofheim
Der Gegenzug Eppstein ab l36 Nm Hojhetm ab l 50 fällt ? ’
Dafür verkehrt Personenzug 578 von Hofheim ab bis Frmto
wie folgt: Hofheim a. T . ab l 07 Nm . Ml

Kriftel an 1" Nm. » 1'* „
Höchst . I19 , - - U.Nied . 1» , . I*8 „
Grieshet . 1» . . 1̂ „
Frankfurt a. Dl Hbf. an I40 Nm.

— In der Sonntag Nacht um 7*3 Uhr entdeckte der
Wächter Mitternacht  in der Kapellenstratze einen franzö» ,
Kriegsgefangenen, der aus der Neumann'fchen LederfabrikM
rückt war Mitternacht nahm denselben fest und übergab ihE"
dortigen Wachmann. M»

— Am Sonntag, 28 Januar nachmittags 4 Uhr findet im>» -
einslokal „zur Krone- die Generalversammlung  des fojL.
& Militärvereins, verbunden mit Geburtstagsfeier Sr.
Kaisers, statt - , -

— Nach Mitteilung des Vorstandes der LandesverstcheriT:
Anstalt Hessen-Nassau in Cassel können im Philippsstift zu Sifc.
hausen lungenkranke  Jnvaliden -Rentenempsängergegen
tnag der Rente dauernd Ausnahme finden Entsprechende Air^
werden von den Bürgermeisterämternentgegen genommen. M

— In der Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle m
Kreis Höchsta M . ist insofern eine Aufklärung notwendig
es heißen muß: Kleider und Wäschestücke sollen nur dann
nommen werden, wenn sie zu weiterem Tragen zu verwen
Schuhe dagegen sollen in jeder Versasjung angenommen

da sehr daran liegt auch die geringsten Ledertetle zu

iofF

Aufruf
für die deutschen Soldatenheime und Marineheime.

Heer, Marine und Heimat find in der Schule des Krieges
zu einer unauflöslichen Einheit zufammengefchweißt worden.
Während draußen die lebende Mauer mit Gottes Hilfe und mit
Siegfriedskraft den Ansturm der Feinde trotzt, während weit
jenfeits unterer Grenzen Deutfchlands Fahnen vorwärts getra¬
genwerden , rühren lieh daheim Tag und Nacht [chattende Hände,
um für alles zu forgen, was der deutfehe Bruder draußen im
Felde und See braucht . . „

So ist es jetzt und fo toll es bleiben! Ein deutfehes Volk,
feit und innig verbunden! Ein Bindeglied zwifchen Heer und
Heimat find
die deutsche« Soldatenheime und die deutschen Marineheime
in Olt und Wett , Nord und Süd. .

In besetzten Gebieten, an der Front und in der Heimat,
im Krieg und im Frieden losten fie der deutfehen Wehrmacht,
die fern von Haus und Hof, fern von den Lieben daheim im
Dienft des Vaterlandes steht, ein Stück deutscher Heimat eine
Stätte des Schutzes und der Erholung bieten. Von der Ober¬
sten deutfehen Heeresleitung ist anerkannt worden daß die
feelifchen und körperlichen Wohltaten, welche der einzelne Soldat
in diesen Heimen genießt , der Schlagkraft der Truppe im ganzen
zugute kommen . ^ . . .

Das wertvolle Gut der deutfehen Soldatenheime , das der
Krieg uns erst in feiner vollen Bedeutung hat erkennen lal¬
len, lost uns während des Krieges, aber auch im Waffenstill¬
stand und im Frieden erhalten blieben.

Helft uns, überall, wo deutfehe Soldaten stellen, deutfehe
Soldatenheime bauen; .. ^

„Die Zähne aufeinandergebiffen, aber die Herzen und die
Hände weit auf, fo wollen wir hinter unteren Feldgrauen (teilen
ein Mann und ein Volk.“

Der Gbreti-HusfcbluB:
Kerdrud von Hmdenlmrg. %Margareth Krrdrrrd-rff.

Keorrie von Mackensen, geb. von der Osten.
1m Aufträge des Ehren-Ausfchufles wird der Vaterländ¬

ische Frauenverein an Kallers Geburtstag zu Gunften der Sol¬
daten - Heime eine Hausfammlung veranftalten und bitten wir
den jugendlichen Sammlern die größten Beträge anvertrauen
zu wollen , denn fie fammeln für unfere tapferen Streiter, welche
es verdient haben im Kriege ein Heim fern von der Heimat
zu finden. „ , . ,,

Gebet in dem Bewußtfein, daß jeder für mindestens einen
lieben Feldgrauen da draußen zu forgen hat , reichliche Spenden!

Vaterländischer Frauenverein Hoshrima. T.

Danksagung.

Aus Anlaß meines 25jährigen Dienstjubiläums
sind mir aus der Einwohnerschaft unserer Stadt eine
große Anzahl Glückwünsche in der verfehiedenften
Form zugegangen und sage ich allen Denen, die
meiner an diesem Tage freundlichft gedacht , meinen
wärmsten Dank.

Hofheini , den 23. Januar 1917.

HESS, Bürgermeister.

Vortrags-Folge
Gelegentlich der gemeinsamen Kaiser-Geburtstags-
Feier der Volks-Real- und Töchterschule am Sams¬

tag , den 27. Januar 1917 vorm . 7,10 Uhr
im Frankfurter Hof. 1

Töchterschule
Volksschule

Realschule
Volksschule
Volksschule

Realschule

1. Prolog : Deutschlands Volk an seinen Kaiser.
2. Gedicht: Dem Führer im Krampfu . Leid.
3. Ansprache

„Heil Dir im Siegerkranz“
4. Gedicht : Schwarz -weib-rot.
5. Lied; Preu &en voran.
6. Gedicht: Ara Skagerrak.
7. Lied: An Ägir
8. Theaterstück : In der goldnen K,ugel.
9. Gedicht : Durch kommt er nicht.

10. . Kinder und der Krieg.
11. ,, Nach der Heimat.
12. . Soldatenkaiser
13. Lied: Was blasen die Trompeten
14. Theaterstück - Szene aus Teil.
15. Gedicht: Den Schmuck heraus.
16. Reigen.

Eltern, Angehörige und Freunde der Schulen werden zur Feier
Ireundlichst eingeladen.

Volksschule

Realschule
Töchterschule

Volksschule
Realschule

Volksschule

KS
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Da ich durch Kankheiten i>
drückter Lage bin und meineHZ
ter nichts schuldig bin, weil eî i
durch Lug und Betrug vostIn
nem Haus und durch Sch
mich von meinem ersten Ma
bracht hat, wo sie allein die W
tragen und beide nicht sauber^
verfange ich eine gerichtlichere
scheidung. Er verlebt sein EiGe
men nicht. jC£

Jakob Brumm u. vr
gefch. Herrmanii bc

Das Fnüdameut
guten Essens ist eine KrästigM
pe. Dieselbe können Sie mit ßm
Suppen-Würze bereiten. AuiHhe
diese mit Beigabe von BoUü
Würfel geschehen. Beide
empfiehlt in feiner Qualität

Drogerie Philfl

Zuverlässiger Mann aE

helzech
gesucht.

Massenartikel
in

F>ol?drecbsUrarbeiten
zu vergeben

Eilofferte erbittet
3 »I?. Zuekor , Botnang b. Stuttgart.

Maschinenfabrik

Pntz -Wajch -ArliKt
Kriegs K A Seife, Wasch
mit u. ohne Karte, Seifer«
Sidol, Geolin, Schmirgel
mittel, fein u grob, Putz-̂
Stärke-Ersatz , Jr

A. Phäldius , Hot-LieMt

Lehrerina. D. sucht unmoUZ
sonnige Parterre - Wohnu -Se
1—2 Zimmer mit Küche,

Angeb. mit Preis a. d »

Oetker s- Singers
Backpulver, Ei-Ersatz-PulvI
ron in Päckchen, Pudding'1

V. l’hilJiurt , Holli «*"

Schöne 3 Zimmer -Wohnung Ideale der Mund Anhn-
zu mieten oder kleines Haus zu Pflege: Odol, Pebeko.Zahn-Esfenz
kaufen gesucht. Zahn Pulver. Vorrätig in der

Zu erfragen im Verlag, i Drogeriea . puu«u«».

Suche zum 1. Februar r
Mädchen für leichte Arb
hohen Lohn eont. Schulmäd
letzten Schuljahr

Stein,  Apot
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